


Извѣстія Императорской Академіи Наукъ. — 1914.
(Bulletin de Г Academie Impériale des Sciences de S t.-Pétersbourg).

Егапіѳа 1—4.
Von C. Salemann.

(Der Akademie vor gelegt am 16./29. April 1914).

1. ap . i y a m.

Auf dem felsen von Bîsutûn hat Darius seinem sigesmanifeste eine 
bildliche darstellung bei fügen laßen. W ir sehen den könig, von seinem bo­
genträger und dahinter dem lanzenhalter (wol *arstibara, vgl. NRc) begleitet, 
wie er den linken fuß auf den mit flehend erhobenen händen am boden li- 
genden falschen Smerdis (iyam Gaumâta/г hyaft magus adurujiya£) sezt. Gleich 
danach stehn am halse gefeßelt die neun übrigen rebellenfürer: 2 iyam Afi- 
na/i —  3 iyam Nadmtabaira7* —  4 iyam F ravartis— 5 iyam Martiya7i—  
6 iyam CirawtaxmaÄ —  7 iyam Vahyazdata7* —  8 iyam Araxah —  9 iyam 
FrädaÄ— , und auf jeden namen folgt das verb, außer bei 10 iyam Sbmxa7* 
Ьуа7г Saka/г1).

Eben so stellen am grabmale des Darius in Naqs i Rustani die beiden 
reihen von je vierzehn thronträgern nebst je einer zu beiden seiten der tafel 
stehnden figur die in der inschrift auf gezälten tributpflichtigen Völkerschaften 
dar, wie A n d rea s  und nach im W e is s b a c h 1 2) erwisen haben. Doeh sind 
bißher nur die folgenden beischriften bekant geworden: 1 iyam PärsaÄ— 
2 iyam [Mäda/i] — 3 iyam #uvaja7t—  4 iyam Раграѵай— 15 iyam SakaÄ 
tigraxa[udä7j]— 17 iyam Apuriya7*—  29 iyam Maciyä7t.

Alle erklärer übersetzen Bh 1 — 8 «diser NN log»3), oder wo das verb

1) Bh IV, 5 ff. sagt der könig: pasâvat yaf)â xsâyapiyaü abavam XIX hamarana akunavam 
vainä Aüuramazdähah adamsim ajanam utâ IX xsâyapiyâÂ agrbäyam ‘nachdem ich könig ge­
worden, liferte ich 19 schlachten, durch die gnade Ahuramazda’s schlug ich sie und nam 9 könige 
gefangen’, die dann in etwaß andrer reihenfolge auf gefürt werden: 1. 2. 3. 5. 4. 6. 9. 7. 8, — 
aber 10 trit erst Bh V, 27 auf.

2) Г. H. W eissb a ch . Die Keilinscbriften am Grabe des Darius Hystaspis: Abhh. sächs. 
GdW., h.-ph. XXIX, i. Lpz. 1911.

8) Richtig tibersezt allein B a rth o lo m a e  AIW 160: «das (auf dem Bild) hier ist G., der 
M.; er log; so sagte er».

Извѣстія П. А. П. 1914. 79S 56*
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feit «diß ist, sind». Sie faßen also iyara als nom. sg. m., ungeachtet dessen, 
daß dise form durchauß dem nom. s. g. f. aw. im, skr. iyäm entspricht und 
als solcher DPers d,6. Sz c,10 und verstümmelt aber sicher zu ergänzen 
Bh IV, 89 belegt ist. So findet sich auch in allen grammatiken und Wörter­
büchern biß To l man  die angabe, daß ap. iyam so wol msc. als fern, sei, nur 
B arth o lo m ae  GR 1 ,1 ,2 3 8  fügt dazu die bemerkung ‘eigentlich nur fern.'. 
Schwirigkeiten aber macht im NR 29, und W eissb ach  auch noch NR 15, 
welches ja  erst er selbst veröffentlicht hat. Der erstere wil eine Verlesung 
für imaiy an nemen (AIW 161 n), der andere sezt eine ungewönliche ple- 
neschreibung vorauß, die er durch analogien zurechtfertigen sucht (1. c. 49). 
E r übersiht jedoch, daß die altpersische keilschrift ganz conséquent einen 
unterschid macht zwischen etymologisch berechtigtem ‘schluß-a’ und den 
ursprünglichen wortendungen -ah -at -an. Ferner ist die eigentümlichkeit 
des altpersischen außer acht gelaßen, wonach die Völkerschaften und ire 
länder meist mit dem singulär des volksnamens bezeichnet werden (Bb I, 
14, ff. II, 7. 8. IV, 9 ff. DPers e, 10 ff. N Ra, 22 ff. und sonst, wie auß der 
concordanz zu ersehen). Dabei gelten Arminiya/г und Armina/i ganz gleich, 
waß wol auch für Apuriyaü NR 17 neben dem sonstigen Apura f. zu trift. 
Nur sechs namen stehn im plural, und zwar NRa: Sakâ/г haumavarkäh, 
Sakä/i tigraxaudâ/г (auch NR 15), Sakâ/г tyaiy taradraya/И); Yaunafe taka- 
barä/r, Putiyâ/г; KusiyaÄ; МасіуаД4 5); Karkâh —  in DPers e: Yaunâ/г tyaiy 
Äuskahyä utä tyaiy drayahya; Sakkh. Aber Bh. 1,16 steht als name der 
provinz der singulär Saka/г, eben so NRa, 28 YaunaÄ, wärend Bh 1 ,16 nur 
Yaun... erhalten ist. Eine dritte form ist Sakà f. (belegt durch Bh V, 21 
[asjiyavara abiy Sakam), wie Apura, ferner Bäxtris, HaraÄuvatis6) wärend 
patagus, BäbiruS, Margus und Hindus msc. sind. Aber in NR 15 den nom. 
sg. f. an zu nemen verbietet das epithet. Daher muß es bei der früheren 
deutung der formen iu den beischriften von NR als plurale verbleiben. Solche

4) Dises wort faßt B arth o lom ae AIW 640 als compositum auß tarah-+-drayah, aber 
nach analogie von Vahyaz-data müste es dann doch *taraz-dr° lauten; ich möchte mich lieber 
für die graphische zusammenrückuug zweier selbständiger Wörter (warscheinlich mit nur einem 
accente) auß sprechen.

5) Doch wol gentilicium zu Мака/г Bh 1 ,17. DPers 1, 18. Ist diese anname richtig, so dürfte 
Bh V, 21 villeicht [hadà kâr]â Sa[ciyâ] ergänzt werden (vgl. hadâ anâ Pârsâ kârâ DPers 1, 8) — 
wenn nur die herren historiker nicht einspruch erheben solten.

6) Im altrußischen gibts nicht wenige solcher femininen collectiva. Ich entneme die fol­
genden einer freundlichen mitteilung meines vererten collegen A. à ach m atov: Зимѣгола Sem- 
gallen, Корѣла Karelen, Летьгола (Лѣтьгола) Lettigallen, Литва (Литьва), Меря, Мещера, 
Мордва (Мърдва), Мурома, Печера, Тепра (Тьпра), Угра (Югра) Ugrier, Черемиса oder Чере­
мисъ; wie lezteres sind gebildet Весь (Вьсь) Wepsen, Корсь (Кърсь) Kuren, Либь (Ливь) Livcn, 
Лопь Lappen, Пермь (Пьрмь), Русь, Сумь Suomi: Finnen, Чюдь, Ямь (Емь, ѣмь) Hämäläiset.
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‘plurale’7) bezeiclmuug von ländern wurde dann iu späterer zeit die vor ber­

schende, z. b. іД-» ûlsJJ (dial- ù U )  un(l  ûby1 0̂**
ссАДр ‘ û *̂j j  c O 1 O 1 ü V '*  O b ,-4 )̂ ,'et oL^®
usw.8 9).

Nachdem nun das sämtliche material vor gelegt ist, wenden wir uns 
zur besprechung der frage, ob im altpersischen das ursprüngliche femininum 
iyam wirklich auch masculine function hat. Dem aw. acm, ein mal ayom °), 
skr. ayäm miiste eigentlich ein ap. *ayam entsprechen, und der mangel des 
nom. m. gerade beim pronomen der dritten person wäre um so auffälliger, 
als das f. iyam und das n. ima£ bezeugt sind, und in den übrigen Casus der 
geschlechtsunterschid eben so regelmäßig durch gefürt wird, wie iu den 
beiden anderen nächst verwanten sprachen. Und fernersteht iyam noch zwei 
mal beim n. pl. m. —  denn eine Verlesung an zu nemen ist wegen NR 29 auß 
geschloßen.

Ich meine, solch schweren vorwurf ungrammatischen Verhaltens dürfte 
man sich dem altpersischen gegenüber nur im äußersten falle gestatten, und 
schlage daher folgende deutuug der so oft wider kerenden Wendung vor. An 
al den oben an gezogenen stellen kan iyam als nom. sg. fern, verstanden 
werden10), so bald man es auf ein zu supplierendes hauptwort fern. gen. im 
sinne von ‘bild, figur, person’ udgl. bezieht. Von den uns bekanten ap. Wör­
tern passt weder patikara, da esm sc. ist, noch dipi f. ‘inschriftentafel’. Eher 
möchte man an das allerdings nicht belegte *tanü denken (vgl. jjl* 0 jJ),
wobei freilich Bäbirus und die so eben rehabilitierten plurale einige schwirig- 
keiten bereiten möchten. Bleiben wir aber beim begriffe ‘figur’, so ist alles 
in der besten Ordnung, da die thronträger (patikaram dîdiy tyaiy manâ gäpum 
barawtiy) in NR als repraesentanten ires Volkes und landes in den beischriften 
mit den selben namen bezeichnet sind wie in der grabschrift, und zwar in der 
nämlichen reihenfolge.

Wären wir im besitze aller vorauß zu setzenden beischriften, so ergäbe

7) Ich gebrauche dise benennung uur auß bequemlichkeitsgründen; denn es steht doch 
noch nicht fest, ob hier iu der tat der alte gen. pl. vor ligt, oder aber ein patronymica udgl. 
bildendes suffix -an; vgl. AIW 1926-7 eine ganze reihe patronymica und geographischer namen 
auf -ana, und nur wenige auf -äna, darunter auch ap. Varkâna., aw. Vohrkânô-sayana.

8) So auch Kûs-ân, vgl. Baron A. v. S ta ë l-H o ls te in  im JRAS 1914 p. 85 ff.
9) Ys 44,12 d, wo die tradition die Vyä siht, da sie ipoutöO »fij фТТФІ übersezt.
10) Villeicht hat dise erklärung wenigstens zum teil schon E dw in  L ee Jo h n so n  vor ge­

schwebt, wenn er iu seinem Index verborum zu T olm an ’s Cuneiform Supplement p. 12 schreibt:
«iyam (m.) Bh. b. 1, u. s. w. iyam (f.) Bh. 4,93........... iyam (w ith nom. pl. m.) Dar. NR XV;
NR XXIX».

Пзвѣстія И. Л. П. 1914.
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sich villeicht anlaß zu weiteren sprachlichen erürterungen. W ir können somit 
nicht umhin uns dem von W eissb ach  so nachdrüklich betonten wünsche an 
zu schließen, die denkmäler von Naqs i Rustain möchten baldmöglichst einer 
gründlichen nachprüfung unterzogen werden.

2. h a g d a n h u m  Ys  62,9. Y d  18,26.

Im AIW 1743 lesen wir: «*1іа-у8а7)1іэт (so) Adv. ’in Erfüllung der 
Bitte’ . . . aus ar. sa-gdhasa. . .  zum V. gad» (aw. jaidyêmi, ap. jadiyämiy). 
In der anmerkung lent B arth o lo m ae  die deutungen seiner Vorgänger als 
unhaltbar ab; und doch, deucht mich, sind manche von inen schon auf dem 
rechten wege gewesen, sie hätten nur noch einen schrit weiter gehn sollen, 
um das rätsel diser Wortbildung zu lösen.

Doch sehen wir uns zunächst die verse im zusammenhange an. Sie 
lauten Yasna 62 (vgl. Ätas Nyäyis (5 ) із -іб ) folgender maßen:

7 vîspaêibyô sastim baraiti 
yaêibyô aêm hâm.pacâitêa 
vîspaêibyô haca izyeitê 
vahtaboroitîmca, Spitama.

8 vispanâm para.caroîitâm 
cîm haxa ha^ê baraitî,

9 âad yezi.sê aêm baraiti 
harosma vâ as'aya fra.starotom 
â.hê pascaêta frînaiti
xsnûtô adbistô hagdanhum:

10 upa pwâ haxsôid gôus vâpwa, 
upa.pwâ verozvadca manô 
*urvâxsanuha gaya jigaêsa 
imad âprô âfrivanom, 
hikûs raocas.pairîstom,

âtars mazdâ ahurahê, 
xsafnîmca sûirîmca; 
huboroitîm ustahoroitîmea

âtars za.sta adidaya: 
fracaropwâ armaêsâidê? 
aêsmom vâ as'aya borotom 
urvaräm vâ hadanaêpatâm, 
âtars mazdâ ahurahê,

upa vîranâm pourutâs, 
;;:v0rozvaitica haxsôid anuha; 
ta xsapanô yâ jvâhi. 
yô ahmâi aêsmom baraiti 
a^ahê boroja *yao^dâtâmb.

Im Yendîdâd 18,27 ist nur die lezte strophe upa usw. erhalten und das 
vorher gehnde paraphrasiert:

2 6 . .  . . yatârô paurvô âprê ahurahê mazdâ aêsmanâm paiti baraiti 
yaozdâtanâm frasnâtaêibya zastaêibya, ahmâi âtars âfrinâd xsnûtô adbistô 
hagdanhum.

a var. pacaiti; mit einem Sternchen sind von G e l d n e r ’s außgabe ab weichende 
Schreibungen kentlich gemacht— b als gen. part, zu faßen.
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Schon H aug  und G e ld n e r  haben gesehen, daß das wort hagdanhum zu 
dem haxsoid des segenspruches in enger beziehung stehn muß, auch K a n g a  
(A complété dictionary of the Avesta language. Bby. 1900 p. 567) fürt das 
wort auf die Vhac zurük; und in der tat ist hier nicht ha-gd° zu teilen, 
sondern es ligt ein compositum auß dem ptc. *hagda -+- anhva vor, beides 
stammen, welche ja  im texte selbst auf treten. Einen faßbaren siu ergibt 
dises compositum freilich nicht, eben so wenig wie unser Vaterunser, Ave 
Maria, Tedeum udgl. und- eine reihe awestischer Wörter, auf die wir alsbald 
zu sprechen kommen. Das sind alles termini für gebete und Sprüche, in wel­
chen die den terminus bildenden elemente vor kommen. Unser wort hat also 
die ganz concrète bedeutung: «der segen, worin die worte haxsoid anuha 
vor kommen», und darum ist die lesart hagdaühum die einzig richtige, und 
das ѳ in Onhom als der bekante Vertreter des u auf zu faßen, wie so oft bei 
awestischen citaten in pehlevitexten.

Ganz analog ligt die sache Hâdôxt Nask 3,20, wo die seledes bösen asnê 
kamorodad handvaraiti kimam gapwyäm vacö srâvayô «kàm nomôi zäm» 
(Ys. 46). Auch hier zeigt das citât, daß das wort kimam auß dem anfangs- 
worte des verses gebildet ist, wie schon D arm  este  te r  ganz recht gesehen 
hat. Von der seledes gerechten dagegen heißt es eben da 2,2: asnê vagdanâd 
ntëhidaiti ustavaitîm gapüm srâvayô uStatâtom nimraomnô «ustâahmâi usw.»; 
vgl. AIW 420.

Eine ganze reihe solcher künstlicher ableitungen findet sich im Avesta 
selbst, meist in den Überschriften der einzelnen gâthâ’s, dann auch in pehle- 
vîschrift im IX-ten buche desDênkard als namen der 22 capitel (fragard) der 
beiden bûcher (nask) Sûdgar cap. 2— 23) und Bag oder cap. 
47— 68), und der capitel 2— 23 des Varstmänsr cap. 2 5 — 46).
In der folgenden Zusammenstellung ersetze ich den bekanten Wortlaut der 
awestischen verse durch hinweise auf G e ld n er’s außgabe, und gebe die les- 
arten des DK genau nach der handschrift, welche das Asiatische Museum 
auß West’s nachlaße erworben h a t11).

1 . ahuna (vairya) Ys. 27 ,із DK IX, 2.25 W
DK IX, 47.

11) Die handschrift ist für prof. K ielhorn  geschoben worden, von im hat sie W est erhalten 
und dann vervolständigen laßen und mit K und B collationiert (Pahl. T. IV p. x x x v ii). Leider 
aber ist das stük IX, 24,1t—47,17 nicht in unserem besiz, sondern warscheinlich mit dem übrigen 
W estseben nachlaße ins Britische Museum gekommen. Zum glük fand sich aber in unserem fo- 
liobande ein blätchen von W e st’s hand «Pahl. names ofFargards in the first three Nasks» mit 
den lesarten beider alten Codices, dem ich das feiende entnemen konte.

Извѣстія И. Л. IJ. 1914.
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2. а^эга vohû Ys. 27,14 g  3.26 K 26. 
x 48.

3. yêiihê hâtârn Ys. 27,15 eben so 4.27 49.
4. yânîm manô Ys. 28,o 5.28. 1 “ißw 50.
5. xsmâvaya-gous-urva hâitis Ys. 29 B 6 . лхурз-» B 29. 

K 6.29; 51.
6. ad-tâvaxsya h° Ys. 30 joo-ojT<?)çe>* B 7. K 7. 

-о6мнуѵку B j x * 0 K 30. 
-oo-^rey 52.

7. tâ-vô-urvâta h° Ys. 31 8.53. 31.
8. xvaêtumaiti h° Ys. 32 9.32. nef»“ 54.
9. yapaisipa h° Ys. 33 x J•46Jjo B 10. 33. 

55 х*-ъ*-ъ K 10.
10 . yâsyaopana h° Ys. 34 )Ю?ojöjo 1 1 - »ѵ>чхз-*о 56. 

feit 34.
11. yasnasca haptaùhâitis Ys. 35— 41 )ю-" 12. 35. ія?-*»-» 57.
12 . ustavaiti hâitis Ys. 43 В 13.36. 

К 13; 58.
13. tad-pwâ-porosa h° Ys. 44 14. 59.

feit 37.
14. ad-fravaxsya h° Ys. 45 В 15.38. 60. -чю°

К 15.
15. kamnamaêza h° Ys. 46 0̂  16. В 39.61.
16. spahta-mainyus h° Ys. 47 40.62 . 17.
17. yêzida h° Ys. 48 ^  18. 41. 63.
18. ad-maya va h° Ys. 49 19. >ю° 42. ію̂ ю» 

64.
19. kad-môi-urva h° Ys. 50 20. 65. 43.
20. vohu-xsapra h° Ys. 51 В °і) К 21. 5t€X3j»ju>

44. °і) 66.
21 . vahistôistis h° Ys. 53 аоо^аоо-“) 22. 45. 67.
22. airyamana (isya) Ys. 54 , , ^ В 2 3 .  , ^ К 2 3 ; 4 6 . 6 8 .

Zu der selben categorie gehören endlich termini wie ahuna airyamana 
Vsp 24, l ; ahunorn vairîm; airyamanô isyêhê Vsp 24,2 u. a.

Diser tatbestand ist auch bei der interprétation von Yast 1 3 ,æ  über­
sehen worden, wo es von Zoroaster heißt: yô paoiryô stôis astvaipyä staod 
a^om, nâist daevô, fraoronata mazdayasnô zarapustris vîdaôvô ahura dkaêsô.
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Zu übersetzen ist hier: «er, der zuerst das gebet a&m vohü gebetet, 
den spruch nâisraî daêvô (Ys. 12 , 1. Vsp. 24, з) her gesagt, (und die bekent- 
nisformel) fravarânê mazdayasnô zarapustris vîdaêvô ahura.dkaêsô (Ys l , i )  
gesprochen hat» —  die nominative gehören also nicht zu fraorenata, sondern 
sind bloßes c itâ t12).

Zum Schluß stehe hier eine Übersetzung der an gefürten verse, deren 
abhängigkeit von B a r th o lo m a e ’s faßung dem kenner nicht verborgen bleibt:

An alle richtet die Weisung 
welchen es kocht 
von allen heischt es 
und huldigende pflege, о Spitama.
Bei allen vorbei gehuden
«waß bringt der freund dem freunde,
Und wenn im jener bringt

oder barsom nach der Ordnung ge­
spreitetes, 

da segnet in darauf

zufriden, ungekränkt, mit dem Spruche,

«Dir werden zu teil eineherde von vih, 
«dir ein regsamer sin 
«ein frohgemutes leben lebe 
Das ist des feuers segenspruch, 
trockenes, zum leuchten erlesenes,

das feuer des Mazda Ahura, 
das nachtmal so wol wie das frühmal ; 
gute pflege und erwünschte pflege

beschaut das feuer die hände: 
der wandelnde dem stil sitzenden ? » 
entweder brenholz nach der Ordnung 

geholtes,
oder das (räucher)kraut hatlanaê- 

patâ, —
das feuer des Mazda Ahura

darin es heißt ‘zu teil ein gemüt’ :

zu teil eine fülle von männern, 
und zu teil ein regsames gemüt; 
die nächte, die du leben wirst.» 
wer im brenholz bringt, 
von dem nach der Ordnung des hei­

ligen rechtes gereinigten.

3. K â r n â m a g  IX ,з—із.

Die großartige leistung, welche seit jaren in hrn. prof. N ö ldekes  Über­
setzung des Ardeschirromanes vor ligt, darf sicherlich unseres preises ent- 
raten, die wir auß ir so viles gelernt haben. Aber eben so gewis ists, daß 
der vererte altmeister eine erneute behandlung einzelner schwiriger stellen 
nicht anders denn freundlich auf nemen wird. Darum gestatte ich mir die 
oben bezeichnete episode in transcription und revidierter Übersetzung vor zu 
legen (vgl. Bezz. Btr. IV, 57— 59).

12) Ygl. W o lff, Avesta übersetzt (Strßb. 1910) p. 242, wo die anmerkung 6) ganz gut hätte 
weg bleiben können, da in theologicis noch ganz anderes nicht unmöglich ist.

Извѣстіи И. Л. H. 1014.
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Der text ligt mir vor in einer abschrift der Münchner handschrift 
Zend 74 (Haug 29), mit den Varianten von M 60 (Haug 15) und L (Brit. 
Mus. Add. 24.413), welche ich der güte N öldekes verdanke, und in drei 
indischen außgaben: von Darab Dastur Peshotan Sanjana, Bby. 1896 (A, 
deren bezifferung ich bei behalte) —  von Khudâyâr Dastur Shaharyär Irani 
in den Pahlavi Texts, Bby. 1899 (B) —  von Edalji Kersâspji Ântiâ, Bby. 
1900 (C). Auß disen quellen wäle ich die mir passend scheinenden lesarten, 
gebe jedoch an, wo ich von inen allen und iren Varianten ab weiche, außer 
bei ) und л, deren Setzung oder weglaßung in pehlevihandschriften ja  gar 
keine textkritische bedeutung hat; immerhin sind sie besternt, sobald sie 
in allen quellen feien.

3 Pus ê Ardavân dô awâg xvês tan dâst, u dô pa virêg ô Kâwul §âh 
sud êstâd. 4 u-sân ô xvâhara ô xvês, côn zan ê ArdaxSîrbûd, nâmag niwist 
pêgâm frêstîd ku:

Râst hast an ê sumâ zanân râygôvênd, kuka tô marg ê xvês [pid u]ân  
ê xvê§ hamtôxmagânb *êc On vinâhgâr ê yazdân dusman asazâgîhâ pa marg 
ôzad framôs kard, u-t milir u dôsârm 0 awâg ôysân mustômandân brâ- 
darân kê pa âzâr u saxtîh u bîm u sahm u anâzarmîh pa uZdêhîgîh u d sahr 
ê Kâwulân griftâr, u an ê dô vadbaxt brâdarân ê tô kêên mihrdruZ pa band 
u zêndân pâdofrâh âvard kê marg pa êyâft® hamê xvâhênd,—  u-t hamôgên 
az daxsag bê bist, 6 u-t mênisn awâg ôy mihrdruz râst bê kard, u-t êc tîmâr 
u andêsisnf aw âgg nêst. 7 zad sud ân kas kê pas a2 im rôz pa êc zan pa gêhân 
vistâxv u awêgumân11 bavêd! 8 nûn ên ku ag ar-u t1 hambun-ic mihr ê amâ 
hast, cârag ê amâ xvâh u kên *ê pidar u ân *ê xvêsâvandân *u hamtôxmagân 
framôs ma kun; u ên zahr gîr ê-mânk awâg mard *ê awêgumân *ê xvês ô 
nazdig ê sumâ frêstîd az ên mard stanêd *, u ka tovân pês az xvariSn ô ân 
vinâhgâr u mihrdruÈ dahêd, tâk audar zamân mîrêd u tô â n m har dô brâdar 
ê bastag visâyênd u amâ-c awâz ô sahr u bûm u yâgêxvês âyêm, u tô rovân 
vahistîg“ nâm ê° yâvêdagp ô xvês kard bêd, u awârîg zanân andar gêhân 
kunisn* ê xvaw ê tô rây nâmîgtar u grâmîgtar bavênd.

9 Duxt ê Ardavân ka-s ân nâmag paân âyônag dîd awâg zahr ê-s ovis *

a) xvah A — b) N öl d eke, die hdss. bieten das verdorbene л oder

A: vgl. § 8 — c) richtig ein gesezt in A — d) alle — e) aüe — 0  і«Хз __BGH —

g) ABC — h) ВС; ‘all C nota. H — i) qçy >** A A var BC var

A var CH — k) codd. p-dHTl — 1) ABC jfO-s)1 C var II — m) ^  J A — n) ABC, aber

‘all C jpuiy) Н, wohinter wo! kaum stekt — о) BCII — p) C —
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frêstîd: andêsîd ku: hamgônag awâyêd kardan u an cahâr brâd ô vadbaxt az 
band rastag kardan.

10 Rôz ê q Ardaxsîr ай naxcîr gursênag u tOsnag andar xânag mad us 
vâ£ kard êstâd u kanîzag an zahr awâg pist u s îr r gumêxt ô dast *ê Ar­
daxsîr dâd pa en ku: his az awârîg xvarisn framây xvardan, cê pa garmîli 
u ranzagîh nêk. 11 Ardaxsîr stad xvardan kâmist. êdôn gôvônd ku varzâvand 
âdur ê Farnbag8 ê pêrôzgar êdôn côn âluh ê ê suxr andar parrîd u parr û 

pist zad u an yâm ай* pist ^  az dast ê Ardaxsîr ô zamîg ôwast. 12 Ar­
daxsîr u Ziyânag bar dô ka pa ân âyênag dîd, stard bûd hand; 13 gurbag" 
u sag ê andar xânag bûd hand ân xvarisn bê xvard u awar murd hand. 
14. Ardaxsîr dânist ku ân zahr bûd, pa zadan ê man ârâst êstâd.

Von den sönen des Ardavân hielt (Ardasîr) zwei bei sich und zwei 
waren zum Kâbulsâh flüchtig gegangen. Sie schriben irer Schwester, da sie die 
gemahn des A rdasîr1 war, einen brief und santen ir folgende botschaft: 
W ar ists, waß man von euch frauen sagt, denn da du den tod deines vaters 
und deiner verwanten, welche jener missetäter der gottesfeind schmählicher 
weise mit tode geschlagen, vergehen hast, und liebe und erbarmen mit jenen 
kummervollen brüdern, welche in der Verbannung und im lande Kabul in 
leid und not und furcht und schrecken und unere befangen sind, und die 
(liebe) zu deinen beiden unglüklichen brüdern, welche jener treubrüchige 
mit ketten- und kerkerstrafe belegt hat, so daß sie sich den tod als gottes- 
gabe wünschen, —  da du al das außer acht gelaßen2 und deinen sin mit 
disem treubrüchigen zufriden gegeben hast, so gibts bei dir keine sorge noch 
bedenken. Geschlagen ist der man, der nach dem heutigen tage auf irgend 
eine frau in der weit sich verläßt und vertraut! Nun dises: wenn du noch 
überhaupt liebe zu uns hast, so suche ein mittel für uns und vergiß nicht 
der rache für den vater und die ungehörigen und verwanten. Nim dises gift, 
das wir mit unserem zuverläßigen manne an dich gesant haben, nimsvon disem 
manne entgegen und, wenns dir möglich ist, gib es vor dem eßen jenem mis­
setäter und treubrecher, damit er alsbald sterbe und beide deine gefangenen 
briider los kommen, und auch wir wider zu unserm reiche und lande und 
lieimat kommen, dir aber die sele selig und ewiger rum erworben werde, 
und die übrigen frauen in der weit um deines edlen tuns willen namhafter 
und geachteter werden.

Als die tochter des Ardavân jenen brief solchen inhaltes sah nebst dem

q) nur A ll — г) ^  ВС «А.**..» j  J L l  Fird. — s) BCH ^ °  Л — t) A var — 

u) ABC jui° H —

Извѣстія ІГ. Л. II. 1914.
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gifte, das er ir gesant hatte, dachte sie: dem gemäß gebürt es sich zu han­
deln und jene vier unglüklichen brüder von den feßeln frei zu machen.

Eiues tages kam Ardasir von der jagd hungrig und durstig nachhause. 
E r hatte das tischgebet gesprochen und die junge frau gab jenes gift mit 
mel und milch gemischt dem Ardasir in die hand /m it den Worten: vor3 der 
übrigen speise geruhe es zu genießen, denn bei hitze uud ermüdung ists gut. 
Ardasir nam und wolte es trinken. So sagt man, daß das erhabene feuer 
Farnbag das sigreiche gleich wie ein roter ad 1er herbei flog und mit dem
flügel das mel(-getränk) traf, und jener becher....................  . . . . 4 auß der
liand des Ardasir zur erde fiel. Als Ardasir und Ziyânag5 alle beide so etwaß 
sahen, waren sie betroffen; eine katze und ein hund, die im hause waren, 
fraßen jene speise und starben (alsbald)0. Ardasir erkante: das war gift, 
mich zu tüten wars her gerichtet.

B e m e r k u n g e n .

1 . Nach N öldeke’s vorgange schreibe ich den namen mit $, nicht mit
dem vil an sprechenderen ê, denn Firdausi hat im reime in den meisten 
fällen ( jb ,  und zwar lifert der dem Ardasirbuche entsprechende ab-
schnit desSahmima folgende fälle: a . ^ J  1 p . ^ J j  i ‘

‘ j i j j  ‘^ j f  Ь £ ‘milch’ , ^ f c und nur zwei m a l^ -i £löwe’.
2. f  ‘außer acht laßen’. Leider steht mir kein anderes

beispil für dise Wendung zu geböte, in der daxsag eine ganz andre bedeutung 
hat, als gewönlich, wo es dem aw. daxsta entspricht. Aber für den gegen- 
säzlichen begrif £iu acht halten’ kan ich folgende stellen an füren : Pahl. Texts 
90,31 woo-45 Ѵо-чі )>e> w (■>) ^ e j  (0 (■>) -> Jü5)>*üJ ê» » »wtai .... f  m?
‘den leib vor färüchkeiten hüten und die Vergänglichkeit13 14 der irdischen güter 
und das ende des leiblichen dasein)s in acht haben’. — ib. 91,3 hêm u xöy 
ê nêk vîrâstan u pa daxsag dästan ‘gutes wesen und sitte beobachten und in 
acht haben’. —  ib. 91,7 tan az frèhbiulîh-xvâhisnîh päd'an
u ranz az axvarsandih (^ю то) u bim az frêhbûdîh pa daxsag dästan ‘den 
leib vor unmäßigen wünschen hüten und den kummer auß unzufridenheit so 
wie die gefar auß unmäßigkeit in acht haben’. —  Ferner MX 18,2 cê räy

13) vgl. __j PT 88,5. 153,4 ( =  Ganj ê sâyogâu § 159 — Panclu. ê Z. ed.

F re im a n  § 45); j DK IX, 16,i. Man könte ja mit F re im a n  frasavand lesen, aber
waß verbleibt nach abtrennung des suffixes -âvand? Wie da eine ableitung von £j>yuijà herauß 
kommen soi, mag er selbst verantworten; übrigens passt die bedeutung gar nicht, wie schon die 
citate bei Yullers leren. •r

14) nach pâz. miuidan die außgabc bietet one Varianten — 15) pâz. vardisnl
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mardumân ên cahâr cîz ê-sân pa daxsag vês awâyêd mênîdan H) kêmtar mê- 
nênd: 3 vardisnîgîh15) ê cîz ê gêtîg u margîh ê tan u âmâr ê rovân u bîm ê 
dôzôx ‘warum beachten die menschen so wenig dise vier dinge, die sie um 
so mer in acht haben solten : den wandel der irdischen dinge, den tod des 
leibes, die abrechnung der sele und die gefar der hülle’.

3 . ,WV ^  vgl. § 8 jkjV £ leb habe das wort sclionGR I , ip .
320 besprochen und MSt I, 85 nach gewisen, daß das rätselhafte -oo* (va.r. 

-чзеу) ^  welches im FhP im zur erklärung bei gesezt ist, sich im tphl. Dn 
wider findet, mag man es nun has oder his (so K 25) lesen wollen. Ich wil 
hier das ganze material zusammen stellen, so weit es noch der erwänung 
wert ist. Denn, ab gesehen vom FhP (ed. H aug l9 ,2 ; ed. Sal.83,7. 96,14; ed. 
Junker 25,54), kan füglich ignoriert werden, waß A n q u e til  II, 513 =  ed. 
K le u k e r  III, 189; S p iegel, Einl. II, 389; J u s ti ,  Bundh. 199; H aug , 
PPG1. 131, A n k le sa ria , Cama Mem. Vol. p. 292, und Â n tiâ  Kârnâmak 
p. 34 n. 4, eben fais W es t PT. II, 5 n. III, 2 ln  zur erleuterung des Wortes 
bei gebracht haben. Von den mir bekanten belegen ist unsre stelle, so wie 
DD 1,4 schon im GR 1. c. an gefürt und übersezt worden. Es verbleiben nur 
noch die wenigen folgenden. Die glosse zu Vd 5,56/i59gebe ich nach S p ieg e l 
(mit W ests’ collation von L 4 und T,2), P e sh o tan  S an ja n a  und H oshang  
J a n ia s p 16), wobei ich widerum eclectisch verfare: ê ka-s êdôn bê sust k-s 
pas-ic har sê saw yakbar tan u vistarg pa gômêz u âw bê soyisn; vistarg ka 
bar 0 awadum (varr. >ну ' sôyêd â sâyêd, u ka his sust â ne sâyêd
‘und wenn sie sich so gewaschen hat, so hat sie darauf alle drei nächte leib und 
kleid mit gômêz und waßer zu waschen; wenn sie das kleidzulezt(?) wäscht, 
so ists gestattet, aber wenn sie es früher gewaschen hat, so ists nicht gestattet’. 
Schwiriger ist MX 2,156: ku ahrov nar u nâirîg pas az a bê vidêrisnîb xvastum az 
xvarisnânb mênôgân yazdân his au ê maidyôzarom rôgan ovis0 barênd =  
Ner. yat muktâtmanâm narânâm nârînam paçcût tanôh âtmanaçca viyôga- 
kâlât sukhatamân âhârând paralôkacarinah iajadah ç îgh ram  tan yânmaîdiû- 
jaramasamayasya dîptimatah sammukham samânayanti: ‘dem gerechten 
manne und weibe bringen nach dem hin scheiden die beste von den speisen 
die himlischen yazatas zuvor dar, (nämlich) die mittsommerbutter’. Die drei

—16) Wertvol durch die beigabe des Originaltextes und eines glossars, und leider doch 
nur mit Vorsicht zu benutzen, wegen zu subjectiver behandlung des textes, besonders in den 
ersten capiteln.

a) P âz. sezt h ie r tan  u  böy ein, ab e r dem aw. a s ta sc a  b aodanhasca  v iu rv isti e n tsp r ic h t s tä ts  

ta n  u bôy bê vard isn ih  Y s 55,2/54,8. Yd 8 ,81/225. H n 2 ,n .  —  b) add. 3-5^ P h i. — c) om. P h i. — 
d) add v arr. k hâdyêbhyah  —

Извѣстія И. Л. 11. 1014
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stellen MHd 8,12 ( ^ ) ,  43,5 (1=) und 110,7 (5^ f) schreibe ich nicht auß, 
da ich sie uicht verstehe, wol aber die stelle auß dem Tischsegen (stâyênî- 
dârîh è sur âfarîn, bei W es t GR II, 124 stâyisn ê drôn genant), wo der com- 
parativ vor komt, PT 156,9: hamâg zôhr *ê âcîur farnbag etc. u awârîg 
âdurâuâtaxsânêpadâdgâh nisâstêstênd, cand histar hamêsag-sôz ê (u?)ha- 
mêsag-yazisn u hamêsag-zôhr bavând ‘aile darbringungen dem Farnbag- 
11. s. w. feuer und den übrigen feuern und flammen, welche auf iren altar ge- 
sezt sind, vor allem mögen sie stäts brennen und inen stäts opfer und stäts 
darbringungen zu teil werden’. Da die handscliriften für öfters s i 
bieten, so wäre es villeicht an gezeigt das wort an zwei stellen des KN wider 
her zu stellen, und zwar 2,3 si^ 3, ‘biß (kurz) vor der morgenröte’ und 
2,із kamzüg côn his ô [bäm] biut awâz ô gäh ê xves nazdîg ê Ardavân sud 
‘als sich der morgen nahte, gieng das mädcehen wider an seinen plaz bei 
Ardawän’. So übersezt N öldeke, der mit recht das in allen handschriften 
und außgaben feiende wort bäm ‘morgen’ ergänzt.

Wenn nun o n  der mp. Vertreter von s i^  ist, so  fragt sichs, waß hinter 
disem schriftbilde stekt. Semitisch ists jeden fais nicht, es hat im gegenteil 
ein ganz iranisches außsehen. Und merkwirdiger weise glaube ich das wort 
3*3 an einer stelle gefunden zu haben, die seine iranische herkunft außer 
zweifei sezt. Im jüdisch-persischen Ezechielcommentar, dem ich die richtige 
lesung des mp. passivs verdanke, lesen wir zu 11,17: р ш  *»13 '3 N1 33D pN

«01» D1J13 3301 [«01 [«'0 r« N3 N01» 0013 ÎN3N 1TJ HN313 * ЛЗО
DD.......: ^>N3»' '0Г N1 N01» Dl.TT '31 |N»'N ND л*зо>ч .ТШЗО '3 |N NH’Or ÎN
'3 ♦ N3 [N»\N '3 333 fN N00 N' 1Л ЗЗЛОО fOli fN»\S '3 N3 33D fN '3 З'О '0Л 
pN3»' * ЗЗЛЗО |13D PN |N»'N '3 N3 {N H3Ni Nil : ЗЛЛВ1І '3 ЛОП fOlÜ N2 
3JN '3 ЛОП H3N3 333 О'Зр 3NÜV13 ND ЗГЗ '3 * p33 THN13 *N3N 330 Л17: ÎN N3 
Ol N3N01» 3313 *N3N 330 * ♦ 3033 ?N3N * ЛІЖО N3N «Darum sprich: so 
sprach Gott der herr: widerum sammele ich euch auß den Völkern und sam­
mele euch auch aus den ländern, in welche ir zerstreut worden seit, und gebe
euch das land Israel.......... Also er sagt: darum daß sie also sprachen, gib
du 0 prophet inen die künde: daß es nicht also ist, wie sie sagten. Und nicht 
darum, daß sie dises wort sagten, wird Gott die Israeliten auß der Verbannung 
widerum sammeln. Denn einst vor alten Zeiten hat er die künde gegeben, daß, 
wenn ir wider zum gehorsam Gottes zurük keret, Gott euch widerum sam­
meln wird». Das ist die einzige belegstelle in diser zimlich umfangreichen 
handschrift, und meine lesung ist durch fachleute bestätigt; doch kan ich 
den einwurf nicht entkräften, es möchte hier eine Verschreibung für з із  ^  
vor ligen, das eben so gut in den context passt.
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4) ^  $ weiß ich nicht zu deuteu. Über ^  verweise ich vorläufi
auf GR 1. c., das material ist zu umfangreich, um es in diser anmerkun 
zu behandeln, um so mer, als die sache noch verzwikter steht, als mit

5) s. J u s t i ,  Namenbuch p. 385. Man beachte, daß, wie in der dort 
citierten stelle Yd 3,25/86 die frau neben dem manne ^  erscheint, in 
der juristischen terminologie des MHd dise beiden namen zur bezeichnung 
mänlicher und weiblicher rechtspersonen verwant werden. Jeden fais aber 
hat dises mêrag mit dem np. auß ar. nichts zu tun.

6) Da im Np. nicht gebräuchlich ist, läge es nahe
zu emendieren, wenn dise Wendung sich nicht noch sonst fünde. So steht wi­
derholt іюі&ц &  fol. Ar4 r. von den 20 blättern des MHd, welche Tehmuras 
Dinshawji gehören (s. GR II 116 unten).

4. D ie p a za n d h a n d sc h r if t  des A s ia tisc h e n  M useum s.

Unsere aus W ests’s nachlaße erworbene junge handschrift(29,8 x  23cm. 
56 fol. 18 lim, große indische Awestaschrift17) ist nah verwant mit der hand- 
schrift der India Office Library L 22, wie aus W ests unvolständigen an- 
gaben hervor geh t18). Sie enthält folgende stücke in eiuer durchauß verwar- 
losten rechtschreibung:

fol. lv -9 v  Bundahisn ХѴІІІ—XXIII: Panâmi. yazdäu. dädagar. Avar.
cûnas. gôgrvadrht. qânond. goad. pa. din ku...... ; fol. 9v— 27v I — XIY;
fol. 27v— 33 XXIV— XXVII; fol. 33— 36v XXX; fol. 36v—  37v XXXII; 
fol. 37v— 38v XXXIV (vgl. WPT I,xxxi).

fol. 38v. Sâyist ne sâyist XVIII (WPT 1,387); fol. 38v— 40v XX 
(ib. 372).

fol. 40v Aufzälung der capitelanfänge des Bdh (16— 23. 1— 14. 
24— 32, mit lücken), welche 41 ,1 ab bricht; worauf in der selben zeile

fol. 41 phl. colophon one anfang, mit dem ja re  936 Yazd., wie in L 22 
(d. i. 1566/7).

fol. 41 v— 45 Sus X V =M âdîgâu ê haft amahrspand (WPT 1,872. 
GR II ,l ,i i5  § 87).

fol. 45— 46v Cîm ê drôn (GR § 91); fol. 46v Sus XIV (WPT 1,369. 
GR § 9 1 ).

fol. 4 6 v— 48v Audarz ê dânâg mard (GR § 89).
fol. 48v— 49v Xvêskârîh ê rêdugân (G R > ;  ed. D a rm e s te l le r  JA 8 

1111(1889), 555 ff.; ed. J u n k e r  Szgsb. Hdlbg. AdW., ph.-h. 1 9 1 2 no. 15).

17) 0. Harrassowitz, Cat. 292 no. 7 — 18) West, ГаЫаѵі Tests I, xxx f. Ixvi. AV, v n.
Извѣстія II. А. П. 1914.
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fol. 50— 55 Bd h XV— XVII.
fol. 55 colophon : і  ^y  1 j y “M̂ сі"-*

|C Lf 1̂ —11 ^ i   ̂ ^  С̂ іш L<c La (sic)
fol. 55v. colophon:

л у а .а  j . i  а і — -  sic ^ j^ s» о l f  sic J .Â i i . 1 ^ 1  J ..e j l  J .À i-1

j j i  o f  J^ - 5 ^  Sic u f 'T 'b f “ J)i  ̂  Sic ijy* y

o ? J - ^  J}*™* ^  CJ^ ü j ..... ^ o f v L f - “
Û^® {ji sic l/eU. {j Ijy^ .5  £j) J*ut*a £jJ ĵ =>»̂-jIj  I ̂

(d. i. 18/ 3/4). t ûjul i  sic Ailla ^ji I

fol. 56 n ic h t  von d e r  h a n d  des S chreibers: || v ^ L f  j l  j . i  A liy  J ü  

ŵ — [ліл sic  уЛ ^М * * * *  ^ j |  J}* ""-*  C->J^-l 1

^^S1® A*— **   J-^O**“* 1 ol'f j_?J 1*5 J AaäS
(d. i. 1813/4). IAV» v iy -  j s l ^  (one zal)

In phl.-schrift: frajaft pa 4уо u sâdîh u râmisnîg (sïc) audar rô2 ê span- 
darmad mâh spandarmad sâl IM u C (d. i. 1730/1) az sâhân sâh <?-Wo 
salir êyâr kâtib al hurûfât man dên bandag dastûr zâd hërwad Rustam pus 
dastùr Xvarsêd pus dastûr Jamsêdzîgdastûrâu dastûr Jâmâspzîg pus Asâzîg 
pus Frêdônzîg audar ...folgen Segenswünsche.
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